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Zweites Blatt.
Los vo« Berlin.

Das Bestreben, in Berlin alles zu zen¬
tralisieren,  hat durch den Krieg eine we¬
sentliche Stärkung erfahren , weil eine große
tiabl Kriegsgesellfchaften dort ins Leben gerufen
wilden sind, die den Hairdel, das Gewerbe und
die Industrie des ganzen Landes beherrschen. Diese
Gesellschaften haben natürlich ein Interesse daran.

. rhren Betrieb auch während der Uebergangs-
Wirtschaft  und nach der Kriegszeit möglichst
lange aufrecht zu erhalten . Damit kann sich aber
die südwestdeutsche Industrie und der Handel kei¬
nesfalls einverstanden erklären . Südwestdeutschland
war bisher m dieser Beziehung völlig unabhängig
vdn Berlin und will es auch in Zukunst bleiben.
Um alle damit im Zusammenhang stehenden Fra¬
gen zu besprechen, hatte der Verband Süd¬
westdeutscher Handelskammern  auf
Lamstag mittag eine öffentliche Versamlung in
den Bürgersaal des Frankfurter Rathauses ein-
berusen. Die Parole der Veranstaltung war : Los
ton Berlin.

Welches Interesse man der Versammlung ent¬
gegenbrachte, zeigte nicht nur der gute Besuch
von Seiten der Industrie und des Handels , son-
Sewi auch die Teilnahme zahlreicher Behörden
und militärischer Stellen . Es sind u. a. ver¬
tieren : Die Ministerien für Handel aus Preußen,
Baden , Hessen und Württemberg , der Südwest¬
deutsche Verband der Industriellen , der Verband
württembergischer Metallwarenfabrtkanten , der
Hansabund , die Reichsbank, die Kriegsamtsstellen
n» hrerer Armeekorps , die Heeresgruppe Herzog¬
ulbrecht , verschiedene Generalkommandos , der
Bund der kriegsverlebten Offiziere , säst alle Städte
^Westdeutschlands durch ihre Bürgermeister und
Oberbürgermeister , das Oberlandesgericht und das
Landgericht, die Post - und Eisenbahnverwaltungen,
drc verschiedenen Schiffahrts - und Kanalvereine,
die Hafenverwaltungen der meisten Städte , und
Zahlreiche andere wirtschaftliche Verbände . Auch
viele Reichstagsabgeordnete und Abgeordnete der
Landtage der einzelnen Bundesstaaten waren er-
schimen.

Es wurde folgenoe Entschließung  ange¬nommen:

Die von der Bereinigung südwestdeutscher
Handelskammern nach Frankfurt einberufene,
aus allen Teilen von Südwestdeutschland über¬
aus zahlreich besuchte Versammlung hat sal¬
zende Beschlüsse gefaßt:

Die fast lückenlose Zentralisierung der Kriegs-
, Ortschaft in Berlin hat dem südwestdeittschen

Wirtschaftsgebiet schwere Nachteile gebracht. Die
Kriegsgesellschaften haben den für Südwest¬
deutschland außerordentlich bedeutungsvollen,
leistungsfähigen und kapitalkräftigen Handel
aufgesogen, während wichtige Zweige seiner In¬
dustrie teils stilliegen, teils ertragslos gewor¬
den sind. Die fortwährend notwendigen Reisen
nach Berlin bei gleichzeitiger Verteuerung und
Verschlechterung des Eisenbahn -, Post- und
Telephonverkehrs , legen jedem einzelnett Be¬
trieb große Opfer auf . .Um die gemeinsame Ge¬
fahr für den Wiederaufbau und die spätere Ent¬
wicklung des südwestdeutschenWirtschaftsgebietes'
abzuwenden, richtet die Vereinigung an die
gesetzgebendenFattoren die dringende Aufforde¬

rung , mir der bisherigen zentralistischen Kriegs¬
wirtschaft zu brechen, die Uebergangswirtschast
auf der Grundlage der zusammengehörigen Wirt¬
schaftsgebiete aufzubauen und im übrigen bei
allen zentralen Organisationeit Südwestdeutsch¬
land die ihm gebührende Vertretung zu ge¬
währen.

Eine zweite Entschließung betraf Elsaß -:
Lothringen,  das durch die Abführung von
Material schwer gelitten habe. Die Wasserkräfte
des Oberrbeines müßten viel mehr ausgenützt
werden. Die Entschließung lautet:

Die Tagung drückt dem unter der unmittel¬
baren Wirkung des Krieges schwer leioenden
Elsaß -Lothringen sein Mitgefühl aus und hält
es im gesamtdeutschen Interesse als erforder¬
lich, daß Elsaß -Lothringen so schnell als mög¬
lich Ivieder in die ihm zukommendc Stellung
innerhalb des deutschen Wirtschaftslebens ein¬
gesetzt wird . Die hierfür erforderlichen gesetz¬
lichen Maßnahmen , besonders hinsichtlich der
Haftung für den Kriegsschaden, siich seitens
des Reiches mit größter Beschleunigung durch¬
zuführen.

Gehr wichtig waren die Beratungen über
tleinhandel und llebergangswirt-

^chaft.  Reichstagsabgeordneter Kleinath-
Stuttgart führt aus : Ein Sehnen nach wirt-
chastlicher Befteiung geht durch ganz Deutsch¬

land , ganz besonders aber in den Kreisen des
Handels und der Industrie . Deshalb erregte cs
in diesen Kreisen großes Aufsehen, daß die Kriegs¬
gesellschaften für die Uebergangswirtschast noch
weiter gehende Vollmachten verlangten , als sie
jetzt schon haben. Unsere Aufgabe muß ß  fein,
dresche zu schlagen in die Zentralisation , und
dem freien Handel wieder freie Bahn zu schaffen.
Die Großindustrie kann sich ihre Rohmaterialien
elbst beschaffen, aber die kleineren und mittleren

Betriebe bedürfen des Handels.
©S wurde folgende Entschließung angenommen:

Die von der Bereinigung südwestdeuffcher
Handelskammern vertretenen Industrie - und
Handelskreise erblicken in oer während des
Krieges durchgeführten Zwangswirtschaft eine
Abkehr von den bewährten Grundlagen unserer
Volkswirtschaft und eine ernste Gefährdung«
unserer staatlichen und wirtschaftlichen Zukunft.
Die Bereinigung vertritt die Ueberzeugung.
daß unbeschadet einzelner , durch besondere Ver¬
hältnisse gewisser Erwerbszweige gebotenen Bin¬
dungen Industrie und Handel nur in , freier
Wirtschaft der so dringend erforderlichen Wioder-
gesundung entgegengeführt werden können. ,

Vermischte Nachrichten.
. : Rübesheim, 31. Mai . Das Bürgermeister-'

amt gibt folgendes bekannt : Die Gefahr , von
kindlichen Fliegern  überfallen zu werden, hat

neuerdings stark zugenommen. Es ist deshalb nn-
bedingt notwendig, daß auf Verdunkelung der
Häuser sorgfältig geachtet wird . Es darf vor
allen Dingen im Freien kein Licht gebrannt wer¬
den, und in den Häusern nur hinter verdunkel¬
ten -Fenstern . Es ist nicht zulässig, daß vurch
einzelne unvorsichtige Personen das Leben der
Bewohner einer ganzen Stadt gefährdet wird.
Es wird deshalb auf das schärfste und unnachsicht-
lich gegen diejenigen Personen vorgegangen wer¬
den, welche die bestehenden Vorschriften aus Ver-

dunkelung oer Häuser nicht beachten. In Gast-
! u”b Lusern , in welchen Fremde wohnen,
! mÖ  m den Fremden die bestehenden Vorschriften
! zur Beachtung mitgeteilt werden . Sollte aber
* den bestehenden Bestimmungen nicht eut-
i » rochen werden, dann ist der Fortbetrieb des
i ®“ Mofeä iu  fließen . In der Nachtzeit werden

vliegeralarmzeichen nicht gegeben. Sollte ein
Flregerüberfall stattfinden , so sollen oie im Hause
befindlichen Personen oort bleiben ; aber auf der
Straße Befindliche haben schleunigst in einem

; Hause Deckung zu suchen. Auf alle Fälle dürfen
aber die in Deckung besindlichetl Leute kein Licht
an,nachen und dadurch den Fliegern Anbalt für
den Abwurf von Bomben geben.

: : Rüdesheim . 31. Mai . Von der Rhein-
Mamtschen Lebens »,ittelstelle erhalten wir folgen .'«
wichtige Mitteilung : Für die Preisfestsetzung für
Frühobst ist zwischen dem Großherzogtum Hessen

( und oeni Regierungsbezirk Wiesbaden eine Ver¬
ständigung erzielt worden , wonach eine Preis-
kommission die Preise einheitlich regelt . Es ist

j dabei dafür Vorsorge getroffen, daß einige ganz
i besonders schwer zu versorgende Städte im Preise

herausgehoben werden, damit nicht bei der Gleich-
)eu der Preise die Ware im Erzeugergebiet ver-'
bleibt und dadurch die Großstädte , die mit be¬
sonderen Schwierigkeiten zu kämpfen haben, von

i ? °.r£™ werden. Es ist zu hoffen, daß durch
diese Maßnahmen die Obstversorgung gut funktio-

, mere " wird . Allerdings darf man sich leider nicht
j bkrhehlen, daß in diesem Jahre — im Gegen-

S * 3UI" Vorjahre — die Obsternte besonders
schlecht ist. So zeigen z. B . die statistischen Er¬
hebungen, daß die Kirschen in der Rheingegend,
die bekanntlich stark Kirsche» produziert , schlecht
geraten sind, und die gesamte Ernte knapp auf
fj" Drittel der normalen Ernte anzunehmen ist.
Aehnlich liegen die Verhältnisse bei den Früh-

j Obstsorten. Es wird deshalb erforderlich sein,
daß die erlassenen Bestimmungen recht genau ein¬
gehalten werden, damit wenigstens auf alle Teile
der Bevölkerung etwas entfällt und nicht die
Hauptmengen im Schleichhandel an die reichsten
Mreife der Bevölkerung abwandern . Im Pegie-
rungsbezirk Wiesbaden sind besonders scharfe Maß¬
nahmen getroffen und eine große Anzahl von Re¬
visoren angestellt worden, die durch regelmäßige
Ueberwachungen der Läoen und des Marktes-
Preisüberschreitungen feststellen und unnachsichtlich
zur Anzeige bringen.

" Eibingen . 30. Mai . Die gestrige Grund¬
stückeversteigerungder Erben der verstorbenen Ehe-
leute Leonhard Dries uno Frau Kath . geb. Barth

! hatte folgendes Ergebnis : Weinberg auf dem
! Kleeberg, 36 Ruten 48 Schuh , die Rute 13,50

Mark, steigerte Frau Otto Bauer ; 13 Ruten 52
schuh Weinbergswust auf dem Bubenberg , oie
Rute 10 Mk., Herr Mich. Dries ; 40 Ruten
28 Schuh Acker auf dem Ebental , oie Rute!
9 Mk., Herr Jakob Wallenstein ; 53 Puten 44
Schuh Acker auf dem Ebental , die Rute 9 Mk.,
Herr Georg Dormann ; 22 Ruten 68 Schuh Wein¬
bergsmust im Steinfeld , die Rute 31 Mk., Frau
Otto Bauer ; 48 Ruten 4 Schuh Acker auf dem
tzbental, die Rute 3 Mk., Herr Mich. Dries ; 19
Ruten , 88 Schuh Kleewust in der oberen Bein,
die Rute 42 Mk., Herr Leonhard Dries.

8 Spielplan des Refidenzcheaters, WjieSbadcn.
Vom 1. bis 7. Juni jeden Abend  7 >/s Uhr :
(Neuhert) : „Die tolle Komtesse " .



l, Mainz . 29. Mai . Der Verein für che¬
mische Industrie in Mainz . Sitz Frank¬
furt am Main , genehmigte in seiner heutigen
Generalversammlung die Ausschüttung einer Divi --
denoe von 25 Prozent und einer Sonderver¬
gütung von 5 Prozent bei einem Reingewinn von
2 934 009 Mk. auf 4 500 000 Mk. Aktienkapital.
Das Aktienkapital wurde aus 5 Millionen Mari
erhöht , wozu die Genehmigung des Großh . Hes¬
sischen Ministeriums bereits erteilt ist.

h Frankfurt a . M ., 29. Mai/ (Schießende
Einbrecher .) Bei einem nächtlichen Einbruch
in ein Geschäft der Kölner Straße erbeuteten
Diebe Waren und Werte von 1200 Mark . Als
sie das Haus verließen , wurden sie überrascht,
wobei sie auf ihre Verfolger mehrere Schüsse
abgaben . Die Einbrecher konnten schließlich ver¬
haftet werden . Es sind der 21 jährige Arbeiter
Valentin Hinz mann  von hier . Die Schüsse
werden den Spitzbuben die Strafe arg versalzen.

h Frankfurt a. M, . 29. Mai . Im Bereich der
hiesigen Handwerkskammer sind seit Kriegsbeginn
bis jetzt 1000 Handwerksbetriebe eingegangen.

m Freinsheim (Rheinpfalz ), 26. Mai . ^ Ter
Winzerverein Freinsheim brachte etwa 45 000
Liter und 2400 Liter Rotwein zur Versteigerung
Alles wurde zugeschlagen. Für die 1000 Liter
1917 er Freinsheimer Weißwein wurden 7410-
9000 - 11000 Mk., 1915 er Freinsheimer Weiß¬
wein 8300 —9600 Mk.. 1917 er Freinsheimer
Rotwein 5500 —5610 Mk. erlöst. Gesamterlös
rund 415 000 Mk.

b Bad Homburg v. d. 25. Mai . In einem
Nachbarorte war die Aushändigung von Einmach¬
zucker von der Erfüllung der Eierablieferungs¬
pflicht abhängig gemacht worden . Wenn bisher
die Hühnerhalter fast gar keine Eier abgeliefert
lmtten, so änderte sich das Bfld mit einem
Schlage, als die Bürgermeisterei kurz erklärte:
Ohne Eier nicht ein Gramm Zucker! In einem
Tage hatten sämtliche Hühnechalter sämtliche noch
im Rückstände befindlichen Eier pünktlich abge¬
liefert . Nun gab's auch Zucker!

h Bad Nauheim , 27. Mai . Der Hausdiener
eines hiesigen großen Gasthauses stahl in der
Nacht zum Sonntag die von den Gästen zum
Reinigen vor die Gastzimmer gehängten Meider

und Schuhe, packte die wertvollen Sachen in
zwei große Koffer und verschwand Hamit. Der
Wirt is zum Schadenersatz verpflichtet.

— Spever , 26. Mai . (Die Beschlag -,
nah nie umgangen .) Ein heiteres . Stückchen
spielte sich dieser Tage ans dem Speyrer Gan-
bähnchen ab. Das Bähnchen war wie gewöhnlich
bis zum letzten Plätzchen mit männlichen und
weiblichen Personen besetz:, die mit ihren wohl¬
gefüllten Milchkannen nach Hause fuhren , darunter
auch eine in der ganzen Umgegend ihres ge¬
fürchteten Mundwerkes wegen allgemein bekannte
Frau , die ebenfalls vier Schoppen Milch mit sich
führte . Auf der Station angekommen,, mußte
man die schmerzliche Erfahrung machen, daß wieder
-nnmal „Kontrolle " war . Wohl oder übel liefer¬
ten die Leute ihre Milch den Hütern der Gesetze
ab. Nicht so die oben erwähnte Frau . Als diese
die Gefahr bemerkte, blieb sie ruhig im Wägen
sitzen und fing an , ihre vier Schoppen Milch
— zu trinken , bis sie endlich vom Gendarmen

! bemerkt wurde . Dieser foroerte sie nun Luf,
! schleunigst herauszukommen und abzuliefern . „Ehr
j wcrren doch warte kenne", war die Antwort,

„ich kumm schunn, awer erscht werd mei Milch
gesofse." Damit trank sie den letzten Rest nno
verließ den Wagen. „ Fa " , sagte sie zu oen
Umstehenden, „hettn er eier Millich norre a ge-
soffe, do hette» se eich die nit abnemme kenne.
Wissen' r , 's war so e bissel viel in dere Geschwin¬
digkeit: die erschte zwee Schoppe sin glatt ennnner-
gcrutscht, die Ovaren for oe Dorscht, aber bei de
zwee letschte Schoppe Hab ich doch e bissel oricke
misse." Dabei schluckt sie und schluckt, aber ver¬
gebens, die hinuntergewürgte Milch kommt unter
dem Hallo der Umstehenden ivieder zum Vorschein.
Als dies erledigt war , sagte die Frau ' zu  den
Gendarnien : ,So , oo henn' r jetzt die Millich
Widder, jetzt kennen' r se meinettvege bschlagnahme."

w Berlin . 26. Mai . Der „ Staatsanzeiger"
veröffentlicht folgenden königlichen Erlaß vom
17 Mai : Aus den Bericht des Staatsministeriums
vom 15. Mai bestimme ich, daß sämtliche An¬
gelegenheiten des Wohnungswesens , für welche
bisher die Zuständigkeiten von Ministern be¬
gründet waren , auf den Präsidenten des Staats¬
ministeriums  übergehen , dem zu deren Be¬
arbeitung als ständiger Vertreter  ein
Staatskommissar für Wohnungswesen unterstellt

: wird . — Der Unterstaatssckretär im Ministerium
für öffentliche Arbeiten Wirkl . Geh. Rat Freiherr
v. Coels von der Bruegghen  wurde zum
Staatskonimissar für Wohnungswesen ernmint.

8 Eine möglichst große Ausnutzung der Ab¬

teile  in den v - Z u g w a g e n ist von der Eisen¬
bahnverwaltung infolge der gegenwärtig starken
Benutzung der Schnellzüge angeordnet worden.
Dienstabteile  sind in den V-Zügen nur dann
einzurichten, wenn die Wagen keine besonderen
Diensträume besitzen. Bei Platzmangel  sollen
die Beamten die Diensträume den Reisenden fiel-
geben. Diese letztere Anordnung ist sehr am Platz«,
denn gerade in letzter Zeit konnte man oft be¬
obachten, daß, wenn in allen anderen Abteile::
die Reisenden wie die Heringe hineingepfrapst
wurden , in dem sog. „Dienstabteil ^ nur eine
oder zwei Schaffnerinnen sich breit machten.

Wanderflegel.
Wenn die lauen Lüfte wehen
In den Bergen und am Rhein,
.Stellen sich die Wandervögel
Und die W a n d e r f l e g e l ein.
Erstere sind stets willkommen.
Letztere verwünscht man meist.
Alldieweil sie in der Regel
Uninanierlich sind und dreist.
Schon von fern hört man sie gröhlen
Unentwegt und sederzeit,
Wittert sie schon am Gerüche
Langer Ungewaschenheit.
Ungekämmt, mir nackten Knien,
Kochgeschirrbepackt gar schwer.
Bunt bebändert , lautenklimpernd.
Also ziehe:: sie daher.
Ihre „Damen " tragen Mützchen,
Wie nmn sie im Fasching find' t.
Und die Herren Puppchenkragen,
Die mal weiß gewesen sind.
Und sie räkeln sich und flegeln
Üaberall sich seelenfroh.
Und die Lieder, die sie singen,
Stan :m«jn von Berlin R . O.
In den Tram - und- Eisenbalmen
Flözen sie sich stets herum
Und „ erfreuen" dort entschieden
Das verehrte Publikum.
Ganz besonders aber freu'n sich
An dem Aufzug und dem Sang
'Unsere braven , tapsern Laudsen,
Die im Feld gestanden lang.
Und sie denken: Heil dem Lande.
Wo man ohne Hieb und Schlag
Solche rüde Narrenbande
Roch im Kriöge dulden mag!

(Mainzer Tgbl .) Ha-Lu-Li.

Verantw . Sckristleitung : I . L- Metz » Rüdesbeim.
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Fron Amtsrat Rose Stalles beliebtes Einmachebuch: Das Einmache» der
Flüchte und Gemüse sowie die Bereitung von Fruchisäft«», Gelees. Mar¬
melade», Obstweinen, Essig usw. nach neuzeitlichen Grundsätzen, vollständig

neu bearbeitet von Johanna Schneider-Tonner, lehrt durch
320 Kinrnache-Hlezeple

»vie mau Früchte. Pilze. Gemüse»sw. unter Berücksichtigung oeS andauern
den ZuckermangelS und der Erhaltung des natürlichen Fruchtgeschmack-: bei
wirklich unbegrenzter Haltbarkeit einmachen soll liud giedt auch zahlreiche

erprobte Ratschläge zur billige» und einfüchen

SelWereitW...»«««.Sistms-TritmWlh
Der beste Beweis für den Wert und die Unentbehrlichkeit des reich illustrier¬

ten Buches bietet wohl die Tatsache, daß bereits
64 000 Exemplare in 12 Auflagen

verkauft sind. Der Preis deS reichhaltigen RezeptbucheS beträgt nur l Mark
beim Verlag dieser Blattes.

Elsässisdie Bankgesellschaft
Filiale Mainz.

Aktienkapital
91k . 20,000,000.

Fernruf
Nr . 52 u . 91.

Aufruf!
In den KriegSteilvehmerorgauisatioiien nimmt eine immer größere Zer¬

splitterung und Verwirrung überhand. ES wird versucht, auch in diese große
vaterländische Sache wiederum das Parteien- und Klafsenweseu hineinzu-

tragcn-D r̂ Deutscher Kriegsteilnehmer und Kriegsbeschädigtere. V..
München, ist die erste auf bürgerlicher Seite stehende Ocganisatioii, welche
unter Ausschaltung aller politischen und berufsständischen Nebenabsichten
unmittelbar auS Soldatenkreise» entstanden, sowohl die Kriegsbeschädigten
als die KriegsteilnehmerdeS ganzen Reiches umfassen, deren wirtschaftliche
auS dem Kriege erwachsene Jntrreffen fördern und die Bande der Kamerad
schast in einer die Klassengegensätze überbrückenden Weise pflegen will.

Der Bund lädt alle bestehenden, mit KriegSteiliiehmrifragen sich be¬
fassenden Organisationen jeder Art, insbesondere auch die Berufs- und Wirt
schaftSvereinignngrn ein, gemeinsam an der >ösung der Aufgabe zu arbeite».
Zunächst sollen überall im Reiche Ortsgruppen gegründet werden, der Aufbau
von selbstständig arbeitenden Landesverbänden für dir einzelnen Bundes»
staaten ist im Gange. Alle jene, welche gewillt find, an dieser Aufgabe mit-
zuarbeiten, werden uni Angabe ihrer Adreffe an dir Geschäftsstelle deS
Bundes (München. Weinstraße 27) gebeten.

Jede Zersplitterung schadet der Sache. ES darf mit dem Bau der
Organisationen nicht gewartet werden bis zum FriedrnSschluß, die Krieger
sollen das HauS bestellt finden, wenn sie mit fliegenden Fahnen heimkehren.

Lawer (M. d. Rlb.). Aeßrenöach (M. d. R . Z.). Ar-« « »
(M. d. R , Kons.), S .k (M. d. R-. Z ), M .,er Herford(Nld.) Dr. Müller-
Meiningen(M. d. F. Bp.). Kcheef (M. d. R- F. Dp.). Dr. Merner

Gießen(M. d. D. F ). Dr. | n »l * (M. d. Kons.)

Verzinsung von Spargeldern zu
günstigsten Zinssätzen.

An- und Verkauf von Wertpapieren.

Ausführung sämtlicher in das Bankfach
einschlagenden Geschäfte.

Verschwiegenste und zuverlässigste
Erledigung aller Angelegenheiten.

Möbel IL Betten
ln grosser An *wähl

zn sehr billigen Freisen.

fr» Hallgarten.Bingen.
Schsnlttstrasse 28 .

Briefpapier und Umschläge
m “ «W ™ mpftWen f| (c |, er ( M # tX,
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